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AaAuSse re irche In Berlin-Brandenburg. Hg erd Heınrich Berlın
ıchern, 1997 600 120 Abb 68,-
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Weitere Literatur:

* Hrnst assmann Kirchengeschichte K Theologie un innerkirchliches en
his ZU Ausgang der ‚pätantike. Studienbücher eologıe 1412 Stuttgart:
Kohlhammer, 1998 23()

* Heınz Ohme Kanon ekklesiasti Die edeutung des altkirchlichen Kanon-
begriffs ‘hbeıten ZUT Kırchengeschichte Berlın New ork de
Gruyter, 998 640 298,-

Friedhelm Wınkelmann Geschichte des rühen Christentums. München Beck.
996 125 14,80

Mittelalter

Wolfgang chnabel Grundwissen ZUrFr Theologie- und Kirchengeschichte: Ine
Quellenkunde. Band Das Mittelalter. Gütersloh Gütersloher Verlagshaus,
997 AD 68,-

diıesem Mittelalterband chlıeßt chnabel seine 9088 begonnene sogenannte
Quellenkunde in en aD (vgl JE  S [1990] 1 80{f:; 190f; 19911
254f; [1993] 2181) Erschıenen dıe ersten eıle nahezu in Jahresfrist, hat dıe
rarbeı  O des letzten immerhın Jahre beansprucht, dafür ist 51 auch der
angreichste. W aren dıe beiıden Abschnuitte der ınleıtung der ersten vlier
Bände gleichlautend, begegnen Jjetzt ZWal noch dıe gleichen Überschriften, A:
Was will diese uellenkunde”?” jJedoch eın (!) JEXT: dagegen 'B Wıe geht
mıt dıeser uellenkunde „?I eın längerer, der im ergle1c) mıt der bısherigen
Fassung indes keine Einsıchten bringt Dıie 'epochengeschichtlıche DI-
mensıon' 101) ıbt einen ogroben Überblick, der bereıts dıe Theologiegeschichte
als chwerpu: erkennen läßt Dıie 'geographische Dımensıon' erschöp sıch mıt
einer karte Kuropa (11; Worms wiırd dort in der Gegend VOonNn TIES
angesiedelt!), angesichts des überblickenden Jahrtausends eine erstaunlıche
Reduktion Dıe Chronologısche Dımensıion' (12-14) vermuittelt Daten, deren
Kurzerläuterungen mıt hübschen, aber nırgendwo erklärten Symbolen versehen
Sind. Dıe Zusammenstellung ist melstens verläßlıch (625-33: nıcht Iroschotten,
sondern römische Miıssıonare en orthumbrien christianısıert, dessen Könıg
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Edwiın, nıcht el E Bonifatius' Taufname ist Wynfreth; ö12 Lud-
W1gZS Krönung Wl O13 1008 aIs Taufdatum ist unsıcher; 050
S4410 Erzbischof), in dieser Form allerdings wen12 erhellend

olgende Jlexte sınd als repräsentatıv für die mıiıttelalterlıche Geschichte aQuS-
gewählt worden: Benedikt von Nursıa, egula Benedicti; Johannes Damascenus,
EXpPOSTLLO fidei orthodoxae;: seim von Canterbury, Proslogion und C’ur deus
homo Petrus ombardus, Sententiarum F1 OmMas VON quıno,
Summa ologica; Johannes erT. Predigten und Jan Hus, e ecclesia. Diese
Quellen werden in der a4us den bısherigen en bekannten Weılse Uurc
Schaubilder, sreiera!l und Textausschnitt vorgestellt. Dıie eigentlıchen
Quellenpröbchen anders wird Man S1Ee kaum bezeichnen können machen
gerade einmal 29% des es dUuS, beıim Proslogion umfassen S1E sechs halbe
ruckzeılen Dıie Inhalte der Jlexte werden freilıch und aus  4C Von
chnabel eschrıeben, wobe!l 60% auf Petrus OMDardus (52-108 besonders
hılfreich da keine deutsche Übersetzung vorlıe. und Omas von quıno 2
193) entiallen.

Der Wert diıeser ühevolle Ausarbeıtungen für dıe Beschäftigung mıt dem
Jeweıligen Autor nıcht bestritten werden. Das T1T0ODIiem hegt iın dem
Anspruch des Gesamtwerkes, Grundwissen Theologie- und Kırchengeschich-

vermitteln wollen 1C umsonst wiırd dıe Theologiegeschichte
erwähnt, denn eın handelt sıch. Und selbst hıer dıe Auswahl
für das Mittelalter nıcht überzeugen. Anstatt ZWeI Autoren immens viel Raum

gewähren, hätten besser Texte vVvon egor dem oßen, Gottschalk, etrus
Damıanı, egor VL., Peter Abaelard, von Clairvaux, etrus es;
Franz von Assısı, Marsılıus von adua, Wılhelm VonNn Occam, John VC und
Thomas Von Kempen, NUuTr diese mıtberücksichtigt werden sollen
eıtaus schwerwiegender aber ist, auf Quellen eigentlıchen ırchenge-
chıchte vollkommen verzıichtet worden ist. So erfährt schlechterdings nıchts
über dıe Mıssıon 1im er (dıe sıch immerhiın bıs Ins Jahrhundert
erstreckte), nıchts ber das Verhältnis von 'Staat und Kırche', nıchts ber dıe
mıttelalterliche Frömmigkeıt, nıchts über dıe Kreuzzugsbewegung, nıchts den
Reformbewegungen USW. cChnabels Bemühungen dıe Erhellung ein1ger Texte
verdienen Respekt, aber wen1ger noch als dıe anderen Bände bietet dıeser Teıl
nıcht einmal einen Eınstieg in dıe vielschichtige Vorstellungswelt des ıttelal-
ters Was T: präsentiert ist eın treffliıches eıspıiel für dıe der eologıe gelegent-
ıch mangelnde o  e  a  .
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